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428 -
— (Sine SBergobuttfl on bie Sujerner Sinfelrtebfttftuita)

wutbe »on bet Sffitttwe be« fntjlfdj »erftotbenen SBtofcfJor« Sütotf

gemadjt. «Dlefelbe hat genanntem gonb 500 gr. gcfdjcnft. SRadj

langer Seit rolccir bte erftc ©abe »on einiger «Bebeutung. —
«Da« Äomitc hat Oiefclbe ter etlen ©cberln tn ben Sujetner
«Blättern »crbanlt unb wir wünfdjen, bafj be« guten Swede« b«'«

bct ba« «Bclfpfel ntdjt unbeadjtet bleibe. — Sffio tet ©taat nidjt«

ttjul, ba mufj Ole Sffiobllbätlgfelt bct SBiioatcn nadjbctfcn.

— (Sie sputuermiitite in Strienê) ift crpictht, tabci »et»

unglüdte tet SPuloermüller pürier; e« Ift blcfe« ber britte »on

tret SBrübetn, tie auf gleiche Sffieife ihren Sob fanben.

— (Sie söermottunfle ^ontntifrton ber St. ©atttfajen
SLÖinfettiebftiftung) labet audj biefe« 3abr ein, anftatt ber

ÏRcujatjrSgratulattonen einen beliebigen SBelttag an ben «ffilnfe!»

tlebfont ju lelften; bie SRamen bct ©eher wetten, ohne SRcnnung

bc« «Bettage«, In alpbabetifd) georbneten SBcrjeldjniffen turd) ba«

„Sagblatt" »cröjfentlidjt. — SDiefe« SBotgcben tütfte audj an»

betwätt« SRadjabmung oertienen.

% tt 8 l a n b.

Defterreid). (SWilitär.getfjt« unb Sutntebtet»
Äut« In Slßtenet»SReuftabt.) SDer Äalfct fjat mit (Sul»

fdjtlepung »om 21. Dftobet 1880 bfe (Strldjtung eine« pto»ifo<

rlfdjen SWllität»gedjt» unb Surnlcbret»Äurfe« für tal «Sctiuljatjr

1880-1881 in Sffiiener»SRcuftart mit tem ©tanbe »en etnem

apauptmann al« Äommanbanten, brei Ober* unt jebn Untcrof

fjjieren at« grequentanten genehmigt. «Dlefcr 8el)tfur« wirb In

cfonomffdjcr «Bejfebung ter SDÎilitâtafabemfe tn ÎBiencr»SReuftatt,

fonft aber tem SRcidj«-Äticg«mln(ftetlum untetftetjen. «Die gre»

quentanten erhalten eine fpejletle SäuSbllciing tm gedjten unb

Sutnen, um fowohl für bie «Berwenbung al« üetjrer tiefer Un»

tcrtldjWfädjer an ten «Wtlltär»SBiItung«anftalten unb Äatettenfdju»

ten tie (Sfg-iung ju erlangen, al« aud) jut götterung be« »or

gcfitjticbenen gedjt« unt Surnunterifdjte« hef ten Stuppenförpern

beitragen ju fönnen. «Die gtiqucntanten tc« ptooifottfdjcn Ccf)vs

furfe« 1880—1881 fiat taju beftimmt, ben notbwenblge'n Stamm
an gedjt* unt Surnlcbretn fût ten fünfttgen Sebtfur« ju bitten,

©iefet witb burd) adjt SWonate antauerr. SDfe grequentanten

etfjaltcn aufjer ben cbargcnmäptgen ©ebütjren: ber Äommanbant

monatlich 30 ©ulten, jeber Dberoffijtet monailfdj 15 ©ulben,

Jeber Untcrolfijtct täglld) 25 Jtreujet al« «Dlenfte«julage.

«Jronïreid). (.SB tâf en jbf enfi jet t.) SWlt tem «Beginn
ber Äammerfijsungen trttt wiecer bie grage bir SBräfen}blen|t}ett
in ben SBortcrgrunt. SDer ©eneralftab fjält gegenmätt:g etnen

fedj«unD»icrjlgmonatlidjen SBtäfenjbtenft tm Sfluge. SDer SKann

fotl wähtenb tiefet Seit jwelmat auf tie «Dauet »on bnl SUïo»

naten beurlaubt wetten (alfo nut »lerjlg «Wonate präfent bienen),
woburd) breierlei 3atjte«»@ffefti»ftänbc entfteben würben uno jwar
ter SWlnimalrtant in ben SWonaUn Dttobet unb SRooember, cet
Sffiinterftanb tn ben SWonaten SDejember, 3änner, gebtuat unt
SWärj, fdjllcfjtldj ber ©ommetftant in ten SWonaten Slprtl bi«
einfdjliciltdj ©eptembet.

SJiRan madjt ttefem SBrojeftc ben (Sinwmf, bafj in fotdjet SIBeife

bfe SStmee afljähtlidj fed)« SWonate lang naheju unmobfltfitbar
erfdjeinen unb taf) ein ©egner fetjr leicht auf biefen Umftatib
feinen SSngrlft«»Ian gtünocn unt granfreidj nfdjt im ©ommer,
fonbetn im Sffitnter überfallen tütfte. 3cbenfa(l« wttt übet tiefe
gtage im Saufe tet gegenwärtigen Äammei«©cffion entfdjlcten
werben muffen.

$erfd)iebene§.
— ((general Sobleben über ben ©ebroitct) ber gelb»

artillerie beim Angriff.) ©(tilge SJleupcrungen »on betsor»
ragenoer taftifdjer «öioeutung enthält ein »on ©eneral Sobteben
al« apödjftfommantfrcnber ber Sruppen be« SÏBilnafdjen SWilitär»

bejitf« nad) einet Snfpeftloti bet gefammten im Saget »on Dtan
oetfammcltcn SlrttHerte be« II., III. unb IV. SJlrmeefotp« au«»

gegebener Sage«bcfebt. «Der ©enetal fptfdjt ftd) barfn übet bfe
.Spaltung uno ba« ©djtcpen ter Sruppen. ju tenen audj eine

«Sdjü^enbrfgabc gehörte, feht lobenb au« unb erfennt bie gegen
frütjer gemachten gortfdjrltte an. (St fährt bann fott : .©ie (Sr<

fah,tung ber teçten Ätfege unb namentlich, ter rufftfd)»türflfdjen
Äampagne »on 1877—1873 tjat jetod) gejeigt, taf) ba« Stirili»
terlefeuer Im (Srnftfalle feiten fo »etfjeerenb wirft, wie auf bem
©djiepplafce. SWan mufj bafjer »on ber artillerie nfdjt meljr

»erlangen wollen, al« fie beim SJlufwanb alter Itjrer Äunft JU

lelften »ermag. Sffieit wtdjtiget tft c«, bte SJlufmetffamfelt batauf
ju richten, tag blc SJlttfllcttc tie SIRomente, tn weldjen fie am
meiften ju nütjen »ermag, nidjt »ctfrtjlt.

«Die Sjlititlette tc« SSngtcifer« muf, wenn fte ftätfer ift ober

»ortbcilljafterc SPofitloncn wie ter SB.crtbclbigct inne tjat, tie SJlt«

tilletic bcäfclben »ctnidjten ober bod) wcnlgften« fdjroactjen.
gclnclldje SBcfeftlgungcn, felbft Srandjecn »om allerjdjwädjften

«Btoftl ju jerftören, ift abet bie SlttlUerle be« Slngteifet« feiten
im ©tante. Sludj SBctlufte an SIRannfdjaflen »etmag fie feiten
bcrbcijufüijren, ta bct SBetttjciclger roätjrenb ber Seit ber h,efttg»

ften SBcfdjlepung feiner Sffietfe tie SBefajsung in ben nädjften, bem

geuet unjugängltdjcn Saufgräben unterbtlngt. — (Si (ragt jid),
weldje Seiftungen, aufjer ber ©djaiädjung ber fcintlidjcn SJtrttl»

Ictle, fann man »on bem «JlrtiUcriefeuet be« Sìlngretfet« erwarten?
«Den meiften SRitfccn wirb bie Silttltlette ten angrelfcnben Stuppen
bann bringen, wenn (ic, unb womöglich, in oetftatftet Sffieife,

tann feuert, wenn füc gewötjntld, ba« geuet ganj ju fdjroeigen
»ftegt, nänilid) wäbrcnt ber etgentlidjen SJltiade. SÜian fann tat«
auf erwidern, taf) eine jabltetclje SUrttllerie eine foldje gtont ein»

nimmt, cap fie an »feien ©teilen butd) bie aoancirenoe 3nfan»
teile mastiti Witt. (Sin bcrattlget (Sfnraanb »etltett abet jebe

«Bebeutung, wenn man bebenft, bafj bei ten jetzigen wettttagenten
©efdjüfcen beim ©djlefien auf 3000 ©djtltt tte ©efdjoffe auf
300 ©djritt (Sntfctnung »on bet SWüncung faft 51 guf) fid)
übet bte «Btftrltnte «beben ; man fann batjer baä ©djlepen au«

ttefen ©cfaiüoen in oett metften gälten fo lange fortfefcen, bt«

ber Angreifer fia) cem ©egner auf 450 ©djtttt genäljeet tjat.
SWan fann fomtt ba« ©djtcpen über bie Äöpfe tet ©einigen

hinweg auf gcrolftc Entfernungen al« unjjefätjrllef) für oieietben

betrachten unt mufj unbetingt taju {«breiten.

§aben ftdj aber tic attadtrenben Stuppen bem ©egner fowelt
genähert, tafj ta« ©djlepen üoer bte Äöpfe Ijtnweg tie eigenen

Stuppen gefähtten fann, fo mup man ba« illttillettefeuct auf bte

weiter hinten in ber fetnolidjen SBofjiion befinblictjen otet anmat«
fdjitciitcn S)icfet»cn tidjten. SBet ©evoaftopot fdjofj unfete Stttil«
letie ftet« mit (Srfolg übet bie Äöpfe ter »otn In ben Standjeen
beftnblidjcn ©olbaten hinweg; jutälltge Unglüdsfätle bütfen tabci
nidjt In SBcttadjt gejogen wetben. — 3e länget mithin unfete
8lttillcr(e ta« geuer (ottfefet, befto metjt wetten nidjt nur bie
Särifüerie be« geinte«, fonbetn aud) feine 3"faittettetefer»en bar«

untet leiten. 3tUc6 Uebtlge tft ©adje unferer Snfantetle." —
Sffilt führen tiefe SBemcrfun^en eine« fo bewährten ©eneral«

te«halh etwa« au«füfyttidjet an, well fte mit baju beitragen tön«

nen, eine In SRuplanb auf ter Sagcêortnung ftefjenbe unb aud)
tn ©eneral «Dragomltow einen eifrigen «Borfäntpfct jähtente gtage
jut (Sntfdjctbung ju btingen. (SDi. Sffi. SB.)

^iiïig ju verkaufen.
SDie 10 testen §at)t%änie bet fdjroeij. SSilifär-

Seittma., neu etngebunom.
©eft. Offerten unter ©tjtffte R W beförbert bie

(Srpeb. beë Slattee.

«Huê bem iJcacblafj beê oetftorbenen «Btalerê
«lugen %batn in tWmttjen ertjietten roir nodj eine
SJlnjabl oorjüglid) gut erbaltener (Sremtilare feineê
sBerfeë :

IJifbft^c irumeruttôeit
»om

tibgenöflifdjen ©rttppettjufammenjttg im
&up|t 1861.

SRaty ber 3tatur gejeictjnet »on fngen gtbant.
Sert oon Dr. «6r. 9lot!).

15 «Blatt mit Stitel. ^mp.«,Çolio.
Uräljerer «Prete <?r, 37. 50, jetziger «Preiê gr. 8. -.
«Die testen ©template be« Jpauploortath« waren fo wafferffedig,

bap »iele Ääufer jurûdttaten. Sffilt finb jetjt wieber tm ©tanb,
tatcllo« gute (Stempiate ju liefern.

«Bern, SDecember 1880.
3>. Pttfp'fajc «Budj= unb ^unfttjanblung

(Sì. ©rtjutib).

Setjr empfetjlenswerttj für SRilitarê:

Flanelle fixe,
roeifj unb farbia,

fût Untcrteibdjen unb glanetthemben mit ©urantte, bap bfefethe
beim sffiafdjen nidjt eingebt unb ntdjt bitter toirb.

SWuftet werten auf SBerlangen ftanco jugefanbt.
got). ^ttgoCj, ©ûtjte SRx. 9, 3ûrtdj.

42« -
— (Ewe Vergabung an die Luzerner Winkelriedstiftung)

wurde von der Wittwe de« kürzlich »erstorbenen Professors Lütolf
gemacht. Dieselbe hat genanntem Fond 500 Fr. geschenkt. Nach

langer Zeit wieder die erste Gabe »on einiger Bedeutung. —
DaS Komitc hat dieselbe der edlen Gcbcrin in den Luzerner
Blättern verdankt und wir wünschen, daß des guten Zweckes halber

das Beispiel nicht unbeachtet bleibe. — Wo der Staat nichts

thut, da muß die Wohlthätigkeit der Privaten nachhelfen.

— (Die Pulvermühle in Kriens) ist erplcdi», dabei

verunglückte der Pulvermüller Hurler! es ist dieses der dritte »on

drei Brüdern, die auf gleiche Weise ihren Tod fanden.

— (Die Berwaltungs - Kommission der St. Gallischen
Winkelriedstiftung) ladet auch dieses Jabr etn, anstatt der

NeujahrSgratulattonen etnen beliebigen Beitrag an dcn Winkel-

riedsond zu leisten; die Namen der Geber werden, ohne Nennung
de« Betrages, in alphabetisch geordneten Verzeichnissen durch das

„Tagblatt" veröffentlicht. — Diese« Vorgehen dürfte auch

anderwärts Nachahmung verdienen.

Ausland.
Oesterreich. (Milttär-Fecht- und Turnlehrer-

Kur« in Wtcner-Neustadt,) Der Kaiser hat mt,

Entschließung »om Li. Oktober 1880 die Errichtung eine« provisorischen

Militär-Fecht- und Turnlehrer-Kurse« für das Schuljahr
1830- 188t tn Wiener-Neustadt mit dem Stande von etnem

Hauptmann als Kommandanten, drei Ober- und zehn Unterof

ftzieren als Frequentantcn genehmigt. Dieser Lehrkurs wird in

ökonomischer Beziehung ler Militärakademie tn Wiener-Neustadt,

sonst aber dem RctchS-KriegSministertum unterstehen. Die
Frequentatiteli erhallen eine spezielle AuSbtlcung tm Fechten und

Turnen, um sowohl für die Verwendung als Lehrer dieser

Unterrichtsfächer an den Mtlitär-Btldungsanstalten und Kadettenschulen

dte Eignung zu erlangen, als auch zur Förderung des vor

geschriebenen Fecht» und Turnunterrichtes bet den Trupxenkörpern

beitragen zu können. Dte Fr-qucntanicn des provisorischen Lehr-

kurses 1830—1381 sind dazu bestimmt, den nothwendigen Stamm
an Fecht- und Turnlchicrn für dcn künftigen LchrkurS zu bilden.

Dieser wtrd durch acht Monate andauern. Dte Frequentameli

erhalten außer den chargenmäßtgen Gebühren: der Kommandant

monatlich 30 Gulden, jeder Oberofsizter monatlich 15 Gulden,

jeder Unteroffizier täglich 25 Kreuzer als DiensteSzulage.

Frankreich. (P r äs e n zd i en st z ei t.) Mil dem Beginn
der Kammersitzungen tritt wieder die Frage d,r Präsenzdienflzett
in den Vordergrund. Der Gencratftab hält gegenwärtig etnen

sechêundvierztgmonatltchen Präsenzdtenst im Auge. Der Mann
soll während dieser Zeit zweimal auf die Dauer von dr>!
Monaten beurlaubt werden (also nur vierzig Monate präsent dienen),
wodurch dreierlei JahreS-Effkkktvstände entstehen würden und zwar
der Mtntmalirand in den Monaten Oktober und November, der

Winterstand tn den Monaten Dezember, Jänner, Februar und
März, schließlich der Sommerstand in den Monaten April bis
einschließlich September.

Man macht diesem Projekte den Einwurf, daß in solcher Weise
die Armee alljährlich sechs Monate lang nahezu unmodiltstrbar
erscheinen und daß ein Gegner sehr leicht auf diesen Umstand
seinen Angriffs»!«!, gründen und Frankreich nicht im Sommer,
sondern im Winter überfallen dürfte. Jedenfalls wird über diese

Frage im Laufe der gegenwärtigen Kammer-Session entschieden
wcrdcn müssen.

Verschiedenes.
— (General Todleben über de» Gebrauch der

Feldartillerie beim Angriff.) Einige Aeußerungen von
hervorragender taktischer Beoeutung enthält ein »on General Tvdleben
als Höchstkommandtrender der Truppen des Wilnaschen Militärbezirks

nach einer Inspektion der gesammten tm Lager »on Oran
versammelten Artillerie des II., III. und IV. Armeekorps
ausgegebener Tagesbefehl. Der General spricht sich darin über die
Haltung und das Schießen rcr Truppen, zu denen auch etne

Schützenbrigade gchörte, sehr lobend aus und erkennt dte gegen
früher gemachten Fortschritte an. Er fährt dann fort: »Die
Erfahrung der letzten Kriege und namentlich der russisch-türkischen

Kampagne »vn 1877—1878 hat jedoch gezeigt, daß das Artil-
lertefeuer im Ernstfälle selten so verheerend wirkt, wte auf dem
Schießplätze. Man muß daher »on der Artillerie nicht mehr

»erlangen wollen, als sic beim Aufwand aller ihrer Kunst zu
leiste» vermag. Weit wichtiger ist eê, die Aufmerksamkeit darauf
zu richten, daß die Artillerie die Momente, tn welchen sie am
mcistcn zu nützen vermag, ntcht verfehlt.

Die Artillerie des Angreifers muß, wenn ge stärker ist oder

voriheilhafierc Positionen wie der Vertheidiger inne hat, die
Artillerie desselben vernichten oder doch wenigstens schwächen.

Feincliche Befestigungen, selbst Trancheen vom allerschwächste»

Profil zu zerstören, ist aber die Artillerie des Angreifers selten
im Stande. Auch Verluste an Mannschaften vermag sie selten

hcrbcizusühren, da der Verthciciger während der Zeit der heftigsten

Beschießung seiner Werke die Besatzung tn den nächsten, dem

Feuer unzugänglichen Laufgräben unterbringt. — Es sragt stch,

welche Leistungen, außer der Schwächung der feindlichen Artillerie,

kann man vvn dem Artitleriefeuer des Angreifers erwarten?
Den meisten Nutzen wird die Artillerie den angreifenden Truppen
dann bringe», wenn sie, und womöglich tn verstärkter Weise,
dann feuert, wenn für gewöhnlich daS Feuer ganz zu schweigen

rftegt, nämlich während der eigentlichen Atiacke. Man kann darauf

erwidern, daß eine zahlreiche Artillerie eine solche Front
einnimmt, ccch sie an vielen Stellen durch die avancirende Infanterie

maskirt wird. Ein derartiger Einwand verliert aber jede

Bedeutung, wenn man bedenkt, daß bei den jetzigen wetttragenden
Geschützen beim Schießen auf 3000 Schritt dte Geschosse aus

300 Schritt Entfernung von der Mönrung fast 5i Fuß sich

über die Vtsirlinie erheben; man kann daher das Schießen aus
diesen Gcsaiützen in den meisten Fällen so lange fortsetzen, bis

dcr Angreifer sich rem Gegner aus 450 Schritt genähert hat.
Man kann somit das Schießen über die Köpfe der Scintgen

hinweg auf gewisse tFittsernungen als ungefährlich für dieselben
betrachten und muß unbedingt dazu schreiten,

Haben sich aber die attacktrende« Truppen dem Gegner soweit

genähert, daß da« Schießen über die Köpfe hinweg die eigenen

Truppen gefährden kann, so muß man das Artilleriefeucr auf die

weiter hinten in der feindlichen Position befindlichen vder anmar--
schircndcn Neserven richten. Bet Sewastopol schoß unsere Artillerie

stets mit Ersvlg über die Köpfe der vorn tn den Trancheen
befindlichen Soldaten hinweg; zutälltge Unglücksfälle dürfen dabei

nicht tn Betracht gezogen werden. — Je länger mithin unsere
Artillerie das Feuer fortsetzt, desto mehr werden ntcht nur dte
Artillerie des Feindes, sondern auch setne Jnfantertereserven
darunter leiden. Alles Uebrtge tst Sache unserer Infanterie." —

Wir führen eiese Bemerkungen etnes so bewährten Generals
deshalb etwas ausführlicher an, weil sie mit dazu bettragen
können, eine in Rußland auf der Tagesordnung stehende und auch
in Gcncral Dragomlrom einen eifrigen Vorkämpfer zählende Frage
zur Entscheidung zu bringen. (M. W. B.)

Willig zu verkaufen.
Die 10 letzte» Jahrgänge der Schweiz. Mlitar>

Zeitung, neu eingebunden.
Gefl. Offerten unter Chiffre R W befördert die

Expes. des Blattes.

Aus dem Nachlaß des verstorbenen Malers
Eugen Adam in München erhielten wir noch eine
Anzahl vorzüglich gut erhaltener Exemvlare seines
Werkes:

Bildliche Erinnerungen
vom

Eidgenössischen Truppenzusammenzug im
Augufl 1861.

Nach der Natur gezeichnet von Kngen Adam.
Text von Or. Abr. Roth.

15 Blatt mit Titet. Imp.-Folio.
Früherer Preis Fr. 37. 5«, jetziger Preis Fr. 8. -.
Die letzten Eremplare des Hauplvorraths waren so wasserfleckig,

daß viele Käufer zurücktraten. Wir sind jetzt wieder tm Stand,
tadellos gute Eremplare zu liefern.

Bern, December 1880.

I. Dakp'sche Buch- und Kunsthandlung
l«. Schmid).

Sehr empfehlenswerth für Militärs:

weiß und farbig,
für Unterleibchen und Flanellhemden mit Garantie, daß dieselbe
beim Waschen nicht eingeht und nicht dicker wird.

Muster werden auf Verlangen sranco zugesandt.

Joy. Sugolz, Wühre Nr. 9, Zürich.
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